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Schutz vor Tabakrauch
Sehr geehrter Herr Frankenberger,
das Commitée.GONE, int. Gedenktag für die Opfer des Nikotin-Lobbyismus begrüsst sehr die Dynamik, welche das Votum der bayerischen BürgerInnen zum ÖDP-Volksbegehren brachte und als qualitätssicherndes Moment für die Umsetzung tabakrauchfreier Lebensführung möchte wir Ihnen mitteilen, in  Ihnen  einen  sympathischen redegewandten Mit-Streiter zu sehen.

In den Medien werden Sie von uns mit der Aussage:  "Leute, geht´s an die frische Luft und alles ist gut…" wahrgenommen, weswegen wir sehr um Ihr Verständnis und Reflektion auch unserer  Standarts bei der Vermittlung der Thematik bitten möchten:
"Schutz vor Tabakrauch" bedeutet, dass zugeführte Atemluft frei von Tabakrauch ist.
-Es gibt es derzeit KEINE gesetzliche Definition, was "Schutz vor Tabakrauch" ist, wohl aber den wissenschaftlichen Beleg, dass es keinen unteren Schwellenwert für die Gefährlichkeit von durch Tabakkonsum bedingte Schadstoffbelastung der Atemluft gibt.
-Die momentane Erörterung des "Arbeitsschutzes" als Grundlage für weitere Gesetzgebung bedeutet lediglich  deren Umsetzung an gewerblichen Arbeitsstätten. 
Die mediale Darstellung: "Arbeitnehmer haben ein Recht auf einen rauchfreien Arbeitsplatz "  ist sachlich unzutreffend und irreleitend: "Der Arbeitgeber hat (lediglich) die notwendigen Maßnahmen zu treffen, die (nichtrauchenden) Beschäftigten ZU SCHÜTZEN…". Lüftet Ihr Chef alle 30 min. den Raum, sind Sie schon in der Beweislast, dass er Sie nicht schützt!
Sämtliche Stätten der nach dem sog. "Vereinsrecht" definierten Orte des  geselligen Lebens, u.a. aber auch Unterführungen großstädtischer Architektur und die Atemluft an Gebäudeein- & Durchgängen werden nicht von den bisherigen Gesetzestexten  erreicht.
Sie persönlich mögen Berauchung "im Freien" nicht als störend empfinden,  viele Luftpartikel-sensible BürgerInnen (Asthmatiker/Allergiker &  Ästheten) hingegen, empfinden die Zuführung von Tabakrauch über die Atemluft  als eine das Wohlbefinden einschränkende Belästigung und sind diese auch "an der frischen Luft -" ein Schadstoff!!
Hierfür möchten wir eindringlich auf die physikalisch-thermische Wirkung von um/in Gebäude kreisende Luftmassen und die diese Wirkung verstärkenden Rauchschleusen
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und Rauchbinder wie Markisen, Sonnenschirme, Paravents, Balkonunterseiten auf Atem- und  Gebäudezuluft hinweisen, welche von den großen, staatlich finanzierten Instituten wie dem DKFZ u.a. bisher nicht dargestellt werden…!
Bitte bedenken Sie die Wirkung von luftstauenden, meteorologischen und örtlichen Einflüssen (Baumkronen, Hecken, Mauern.) auf die Sättigung von (Atem-) Luftmassen mit Tabakrauch und dass dort Menschen atmend Ihrem Broterwerb nachgehen.

Können Sie sich vorstellen, Ihre Ihre Wahrnehmung für die Bedüfnisse Luftschadstoff-sensibler Menschen zu schulen und  bei  Besuchen einer Caféterrasse auf durch einen konstanten Luftstrom an Sie herangetragenen Tabakrauch zu achten und  die Dauer der Ihnen zugefügten Berauchung im Vgl. zu der Exposition des der Windrichtung abgewandten Seite konsumierenden (Be-) Rauchers zu messen?
Auch Anwohner können, wie bei der Berauchung über des Nachbars Balkon von derlei Rauchfahnen  berührt sein. Denken Sie an die colorierte  Geruchsschleppe von Wildschweinbraten in den Asterix und  Obelix-Comics.  

Durch die Bereithaltung von Aschenbechern, Sonnenschirmen, Speisekarten u.a. in der Aussen- und dadurch auch Innengastronomie sind  Heranwachsende von Tabak-Bewerbung  tangiert, wird der  Boden in einer Weise beascht und bekippt, wie dies im häuslichen Umfeld i.d. R. wohl eher vermieden wird, was unserer Zielsetzung, den die Wehrhaftigkeit der Demokratie schädigenden Einflussnahme der Nikotinbarone Einhalt zu gebieten, Ausdruck verleiht.
Bitte beachten Sie, daß sämtliche öff. diskutierten Standarts dem Nikotin-Lobbyismus Respekt zollen. Das Bedürfnis der Berauchten nach Bereithaltung von Atemluft  in seiner originären Form und nicht zuletzt des Leid der Erkrankten im Konkreten findet KEINE adäquate (öff.-rechtl.) mediale und politische Darstellung!  

Die bisherige Praxis, unfreiwillig Tabakrauch einatmende BürgerInnen als "NICHTraucherIn", bzw. Berauchte als "PassivRAUCHERIN"  zu bezeichnen, sensorisch als beraucht wahrnehmbare Luft als "NICHTrauchbereich" zu definieren sind grotesk und durchaus zynisch. Hierfür möchten wir mit unserem Fachwissen aus unserem Engagement in der Suchtkrankenhilfe auf einen zentralen, sozial- psychologisch belegten Umstand hinweisen dürfen:  

Was die Rücksichtnahme bei der Berauchung von Atemluft anbelangt, leiden nichtrauchende Menschen oftmals unter der, in der Suchtmedizin für andere Substanzen hinlänglich beschriebenen, möglichen, einhergehenden Abstumpfung/ Verrohung der sozialen Verhaltensweisen von Konsumierenden, welche ein manches Mal oder gar chronisch die Wahrnehmung für die schädigende Wirkung durch das eigene Handeln  auf die eigene Person und insbesondere auf das Gegenüber ausblenden oder gar leugnen, ja  dem Beeinträchtigten teilweise sogar die Verantwortung für dessen Leid zuweisen.  ("Du kannst ja auch woanders hingehen...", "Du grenzt mich aus…", "verbietest" mir  "dikriminierst mich" und  ringt dem objektiv betrachtet, Belästigten/Geschädigten durch (unterschwelligen) sozialen Druck,  
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s.a. "Co-Abhängigkeit" ein durch die Tabakindustrie befördertes  Toleranzverhalten ab.
Wir möchten darstellen, dass beeinträchtigte oder gar geschädigte  Menschen nicht nach den mutmaßlich Gefährdenden, (z.B.: "Nicht-Hooligan" für einen verletzten Polizisten, oder den von fremder Person´s Mundwasser im Gesicht getroffenen als "Nicht-Spucker", bezeichnet und auch wenn sich ein Vergleich verbietet, sämtliche Maßnahmen zum Schutze gefährdeter, humanistisch selbstredend begründet, in Gesetzestexte formulierte Maßnahmen zum Beistande verfassungsgegebener "Staatsgewalt" für soziale  Gruppen nicht nach dem mutmaßl. Gefährder nicht als "Nicht-Arierschutz"  definiert werden.  

Können Sie sich vorstellen, die Begriffe "Nichtraucher", "RauchVERBOT" "Passivrauch/er"  und auch "Raucher" durch zutreffendere Begriffe (Tabakkonsument, oder je nach Situation durchaus auch als "Berauchenden",  zu besetzen? 

Vor dem Hintergrund erheblich aufpeitschender medialer Parolen ("Raucherkrieg", Raucher gegen NICHTraucher) erleichtern Sie eine gesellschaftliche Erörterung erheblich, indem  Sie die Atemluft als gemeinschaftlich genutzte Ressource, verbindendes und gleichstellendes Element in den Mittelpunkt aller Definitionen zu stellen.
Bitte bedenken Sie, der Sprach"schatz" der Öffentlichkeit, der Medien und politisch Verantwortlichen und der mit Steuermitteln geförderten, eine hohe Reputation vortragenden Forschungseinrichtungen und traurigerweise nicht zuletzt der Organisationen des sog. "Nichtraucherschutz" sind seit Jahrzehnten von den Formulierungen der Tabak- und Werbebranche geflüstert, mittlerweile "Kulturgut". 
Uns geht es bei unserem Engagement darum, das Anlegen des Verursacherprinzips zu stärken und konkret den Rauch als das Problem zu definieren und nicht den Raucher. 

Artikulieren Sie wenn möglich: "Arbeitsplätze sind von Tabakrauch frei zu halten" "Das Berauchen von gemeinschaftlich genutzter Atemluft / Luft…" "Atemluft sollte von Tabakrauch frei gehalten / freigestellt werden, benennen Sie das AKTIVE "Berauchen" . 

Ihren vielen Unterstützern und Ihnen  zollen wir großen Respekt für den enormen ehrenamtlichen Einsatz und für das Eintreten gegen die mit der Tabakpolitik der etablierten Bundesparteien einhergegangene politische Willkür. 
Wir möchten inständig an Sie appellieren, mit der Ihnen zuteil gewordenen positiven Medienpräsenz,  den sog "NRS"  nicht lediglich parteipolitisch auszuschlachten, ohne über diese öff. Aufmerksamkeit eine angemessene Standartsetzung für den Schutz der
BürgerInnen vor Tabak-( Be-) Rauch zumindest zu artikulieren und damit dem Bedürfnis vieler bisher Schweigender zu einem Ausdruck zu verhelfen!
Bitte bedenken Sie, dass viele BürgerInnen sich seit langen Jahren in mühevoller Kleinarbeit unter großem (Nerven-) Aufwand für ein Recht auf berauchfreies Leben einsetzen und bitte zollen Sie diesen BürgerInnen für die Grundlagenarbeit und nun
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mithilfe einsetzender medialer und politischer Aufmerksamkeit auch Sie nun aufbauen dürfen, durch eine hohe Standartsetzung beim "Schutz vor Tabakrauch" Respekt!  

Wir möchten mit diesem Schreiben durchaus kritisch an den Umstand erinnern, dass Ihr Volksbegehren gutmeinende aber desinformierte BürgerInnen dazu verleitete, die Willkür der deutschen PolitikerInnen fortzusetzen, (die im Kleingedruckten versteckten Berauchumstände, u.a. Schutzbefohlene in den geschl. Abteilungen der Psychiatrien)  zeichneten. 

Hierfür weisen wir auch auf die Beteiligung der bayer. Oppositionsparteien (SPD, DIE GRÜNEN) an Ihrem Volksbegehren sog. "echter Nichtraucherschutz" hin, welche mit diesem Vorgang, den ursprünglich negierten Gesetzestext und last but not least die "Bund-Länder-Kompetenzlösung", also das Zubilligen von "Schutz vor Tabakrauch" als gestalterischem Element, dienstherrlichen Handelns zuzulassen, über des Bürgers Votum als des "Volkes Begehren" zum Ausdruck zu bringen.

Wir würden es sehr begrüssen, wenn Sie eines Tages öffentlich erörterten, welche Hintergründe und evtl. beratende Umstände zur Initiierung des Volksbegehrens führten.
Bitte beachten Sie, dass die aktuellen medialen und politischen Stellungnahmen ein weiteres Mal die Sacherörterung auf das Stammtischniveau des Gaststättenrechts bzw. auf eine Reduzierung  auf Innenräume konditioniert. 

Wir möchten unser hinweisenden Hoffnung Ausdruck verleihen, dass die derzeit von BundespolitikerInnen  angestrebten, "aus  Europa" eh zu erwartenden Vorgaben nicht lediglich vorauseilender, das Niveau niedrig haltenden Gehorsam darstellen und bitten auch Sie, die erfolgenden Formulierungen auf Sachtiefe zu prüfen.

Seit  dem Inkrafttreten der sog. "Nichtraucherschutzgesetze" driftet das Krankheits- und Mortalitätsrisikos von PolitikerInnen und BeamtInnen durch (nicht-) erlittene Berauchung am Arbeitsplatz auf der Einen und den normalsterblichen BürgerInnen nach 
§5,  ArbStättV  auf der anderen Seite auseinander, sind in der Privatwirtschaft vermutlich Millionen BürgerInnen staatlich toleriertem sozialem Druck ausgesetzt. 
Mit freundlichen Grüßen,     
    i.A.
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Sämtliche  Textpassagen gehen zurück auf das Engagement der Initiative TAV, Ihrer Initiative für Tabak-Abgas-Vermeidung
